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„Schmelztiegel“-Schau
im Zinkhütter Hof
Stolberg. Ein besonderes Experi-
ment wagt der Zinkhütter Hof
in Stolbergmit der Ausstellung
„Schmelztiegel“, die am kom-
menden Sonntag um 11Uhr er-
öffnet wird. „Damit die Besu-
cher dieMuseumslandschaft
einmal ganz anders erleben kön-
nen, werden wir den Raum ver-
ändern, ihn bewegen und dabei
die Dimension des Industriemu-
seums nutzen“, beschreibt
Künstlerin Gerda Zuleger-Mer-
tens das Konzept zu „Schmelz-
tiegel“, das sie gemeinsammit
Hans-WolfgangMenges (Künst-
lername „Spell“) entwickelt hat.
Sieben Künstler arbeitenmit
verschiedenenMaterialien von
Malerei bis Fotokunst, von der
Skulptur bis zur Video-Installa-
tion undwerden dabei dasMu-
seum in ihre Arbeit einbezie-
hen. Zudem geht es bei dem Be-
griff „Schmelztiegel“ auch um
die Bodenschätze in Stolberg,
die thematisch in denWerken
der Künstler eine Rolle spielen
werden. Die Ausstellung wird
am Sonntag, 22. März, um 11
Uhr imMuseum Zinkhütter
Hof, Bernhard-Kuckelkorn-
Platz, eröffnet. Kunsthistoriker
Dirk Tölke führt in die Ausstel-
lung ein, die bis zum 19. April
zu sehen ist. Geöffnet: Di.-Fr.
14-17 Uhr, Sa. 14-18 Uhr, So. 10-
18 Uhr.

Wilhelm Schürmann gestaltet Ausstellung „Souffleur“ im Ludwig Forum

Herzblut trifft auf Ludwigs Lust
VON ECKHARD HOOG

Aachen. „Alte Kunst, die kauftman
mit dem Herzen. Moderne Kunst
kauft man ohne Herz.“ Das Wort
des Händlers der einschlägigen
Fraktion auf der gerade laufenden
Kunst- und Antiquitätenmesse Te-
faf in Maastricht, das einer ehrli-
chen Überzeugung entspringt,
klingt einem noch im Ohr, wenn
man den in Fleisch und Blut exis-
tierenden Gegenbeweis vor Augen
hat: Wilhelm Schürmann, der in
Kohlscheid und Berlin lebende
Sammler, kennt alle Stücke seiner
mehr als 1000Werke umfassenden
Kollektion zeitgenössischer Kunst
derart genau, dass er zu jedem ein-
zelnen eine Geschichte erzählen
kann. Eine Geschichte? Wenn er
gerade gut auf Draht ist – eine End-
los-Story. Undmanhört ihmgerne
zu.

Wer dem 68-Jährigen in den
nächsten Monaten in seiner Aus-
stellung „Le Souffleur. Schürmann

trifft Ludwig“ im Aachener Lud-
wig Forumbegegnet, der sollte ihn
unbedingt auf sein Herzblut an-
sprechen und sich alles einmal
gründlich erzählen lassen. Ver-
sprochen: Es wird ein Hochgenuss
– zumal noch im sympathischen
Dortmunder Slang artikuliert.

Forums-Direktorin Brigitte
Franzen hat den international
hochgeschätzten Hans-Dampf-in-
allen-Kunst-Gassen – Fotograf, Ku-
rator, Publizist, jahrzehntelang Fo-
tografie-Professor an der FH Aa-
chen – eingeladen, einmal quasi
von außen einen Blick auf die
Sammlung Ludwig zuwerfen, eine
Auswahl zu treffen und einen Dia-
log der Werke mit denen seines ei-
genen Herzbluts in Gang zu set-
zen.

Beziehungsreicher Dialog

Titelgebend ist dabei ein Bild-Pär-
chen des belgischen Künstlers Oli-
vier Foulon, das metaphorisch als
Motto verstanden werden soll: die
Andeutung eines Souffleurkastens
als Sinnbild für so etwas wie Rück-
halt oder „Leerstellen der Mo-
derne“. Aber das muss man nicht
unbedingt verstehen. In der Kunst
ist sowieso nicht immer alles
streng logisch, da sind sich die Di-
rektorin und der Sammler unbe-
dingt einig. Erklärtermaßen.

Auch, dass der „Dialog“ nicht
proportional ausfällt mit 33 Wer-
ken aus der Sammlung Ludwig
und 172 aus der Sammlung Schür-
mann, hat aus der Sicht der beiden
überhaupt nichts zu sagen: „Quan-
tität ist nicht Qualität“, sagt Bri-
gitte Franzen. Und recht hat sie:
Einsam umkreist findet sich in
Raum 1 der Ludwig‘sche Richard
Hamilton mit seinen übermalten

Fotos von Marilyn (1965) bezie-
hungsreich von 22 Schürmann-
Werken. ZumBeispielmit Fotogra-
fien von Marilyn Monroes Kos-
tümproben, die der Sammler vor
Jahrzehnten in Hollywood für ge-
rademal 50Cent pro Stück gekauft
hat. Der künstlerische Zugriff än-
dert sich, dasMotiv bleibt.

Was dabei die Kunst tatsächlich
definiert, das lässt Schürmann als
Frage ganz bewusst offen – und fin-
det genau das auch im höchsten
Maße spannend. Ein 24 mal 30
Zentimeter großes „PigmentPrint“
mit dem Titel „Im Schatten unse-
rer Blödheit“ von einem anony-
men Kreativtalent hat er zum Bei-
spiel im Internet erworben. Dort
wurde es unter der Rubrik „Miss-
glückt“ angeboten. Subrubrik:
„Best of“. Über so etwas kannWil-
helm Schürmann herzlich lachen
– überhaupt prägen die von ihm
gestalteten Räume ein subtiler Hu-
mor ebenso wie ein verdecktes
heimliches Thema: der Konflikt
oder der Segen, wie man‘s nimmt,
vonmännlich undweiblich.

Für Konrad Klapheck war die
Schreibmaschine unbedingt
männlichen Geschlechts, gera-
dezu Ausdruck einermännlich do-
minierten Gesellschaft – weil dar-
auf die wichtigsten Entscheidun-
gen des Lebens schriftlich getrof-
fen wurden. Allein: Irgendwie
muss er verdrängt haben, dass
Schreibmaschinen vor allem von
weiblicher Hand bedient wurden –
oder versteckte Klapheck bewusst
ein Stück Ironie in seinem gemal-
ten Exemplar, das er 1958 „Athleti-
sches Selbstbildnis“ (Sammlung
Ludwig) genannt hat? Schürmann
jedenfalls konfrontiert das kunst-
historische Männlichkeitssymbol
mit der Sicht einer zeitgenössi-

schen Frau: der Engländerin Fiona
Banner. Die pflanzt einen bis aufs
blanke Aluminium polierten Tor-
nadoflügel senkrecht auf. „Eine
Riesenerektion“, begeistert sich
der Sammler über die „unglaubli-
che Ästhetik“ des perfekt stehen-

denObjekts. Der künstlerische Zu-
griff ändert sich, das Themableibt.

Unendlich fortsetzen ließe sich
die Folge des Kunst-Dialogs. Die
Ausstellungsdauer bis Ende Januar
2016 ist auf jeden Fall ein Segen:
Mehrfacher Besuch lohnt sich!

Das Kenia-Dromedar vonNancyGraves und „DA“ vonHeinrich Dunst: Der
Kohlscheider KunstsammlerWilhelmSchürmann konfrontiert imAuftrag
von Brigitte Franzen imAachener Ludwig ForumWerke aus seiner Samm-
lung mit denen der Sammlung Ludwig. Foto: Andreas Herrmann

„Le Souffleur – Schürmann trifft
Ludwig“, Ludwig ForumAachen, Jü-
licher Str. 97-109,☏ 0241/18070.

Eröffnung: Sonntag, 22. März, 12
Uhr.

Dauer: bis 31. Januar 2016. Bis da-
hin gibt es allerdings parallel auch
noch vier andere Ausstellungen.

Eintritt: 5 Euro, ermäßigt 3 Euro.

Geöffnet: Di., Mi., Fr. 12-18 Uhr,
Do. 12-20 Uhr; Sa., So. 11-18 Uhr.

Die Eröffnung ist am
Sonntag um 12 Uhr

Bis EndeMaiwird Brigitte Franzen
das Ludwig Forum noch leiten, er-
klärte sie auf unsere Anfrage.Wie
berichtet, verlässt sie das Haus und
wird zum 1. Mai geschäftsführender
Vorstand der Peter und Irene Ludwig
Stiftung.

Die Stadt Aachen hatte den
Wunsch, sagt sie, dass sie länger
bliebe. Bis zum 1. Juni lässt sich
nämlich nicht auf die Schnelle ein
Nachfolger finden. Die Stelle bleibt

also ab dem Zeitpunkt wohl erst
einmal vakant.

„Die Stadtmuss sich ins Zeug le-
gen, um das zu regeln“, sagt die Fo-
rums-Direktorin.

„Bis 2016 ist aber alles geplant. Es
wird ein gutes Feld überlassen.“

Außerdem: „Ich hatte auch nur vier
Monate Zeit, ummeine erste Aus-
stellung zu präsentieren.“

Direktorin Brigitte Franzen geht Ende Mai

Kurpark Classix 2015 bieten weites Spektrum: Ute Lemper und Lionel Richie kommen. Sinfonieorchester, Solisten und Filmmusik.

Mit den Stars unter demSternenhimmel
VON SABINE ROTHER

Aachen. Festival-Flair im Spiegelfo-
yer des Aachener Theaters. Auf
zwei Leinwänden sieht man strah-
lende Stars, charmante Sängerin-
nen, funkelndes Feuerwerk, Malte
Arkona imkarierten Sommerhemd
und großes Publikum vor einer
magisch beleuchteten Bühne mit-
ten in der Natur: Stolz präsentie-
ren Veranstalter ChristianMourad
(Createvent), Aachens Generalin-
tendant Michael Schmitz-Aufter-
beck, Generalmusikdirektor Ka-
zem Abdullah und Verwaltungs-
chef Udo Rüber gemeinsam mit
der großen, unverzichtbaren Schar
von Sponsoren die neunteAusgabe
der Kurpark Classix, die vom 19.
bis 22. Juni im Park neben dem
Spielcasino Aachen (Monheimsal-
lee) stattfindet.

DasGesamtpaket

Namen wie Ute Lemper und Lio-
nel Richie schwirren schon seit
Wochen durch die Region. Nun
demonstrieren die Organisatoren,
wie reichhaltig das musikalische
Gesamtpaket der Classix 2015 tat-
sächlich ist. Eifriger Besucher des
Festivals ist Aachens Oberbürger-
meister Marcel Philipp, Schirm-
herr der Reihe. „Wir freuen uns
über die Stars, doch unser Star hier
in Aachen ist das Orchester“, be-
tont Philipp. „Solche Künstler wä-
ren nicht zumCrossovermit jeder-
mann bereit, da braucht es Quali-
tät.“ Er verspricht eine Zusammen-
arbeit der kurzen Dienstwege.

Michael Schmitz-Aufterbeck
denkt schon weiter: „Wir errei-
chen hier auch ein Publikum, das
nicht unbedingt ins Theater geht“,

sagt er. „Somanchem könnten die
Kurpark Classix Appetit auf mehr
machen.“ Und das Orchester, das
versichert er, wechselt trotz Mehr-
belastung gern einmal vombeeng-
ten Graben im Theater auf die
Bühne imGrünen.

„Pathos Pur“ ist das Motto des
Opernabends, mit dem es am
Samstag, 19. Juni, losgeht. Mit viel
Gefühl ist zu rechnen – Aus-
schnitte aus slawischen Opern
sind dabei und gleichfalls italieni-
scher Schmelz – „Eugen Onegin“
trifft auf „Madame Butterfly“.

Bevor Weltstar Ute Lemper be-
rühmte Chansons von Marlene
Dietrich bis Edith Piaf, Kurt Weill
bis Jacques Brel aufleben lässt (20.
Juni), wird sie zu einer Probe mit
dem Orchester nach Aachen kom-
men. „Es ist wunderbar für mich,

dass sie aus New York anreist“,
schwärmtKazemAbdullah. „Nicht
alle Stars sind zu so einer persönli-
chen Probe bereit.“

Mit Valentina Lisitsa
sitzt bei der „Last Night –
Russische Seele“ am Kla-
vier eine Künstlerin von
Weltrang. Valentina Li-
sitsa spielt Tschaikow-
skys erstes Klavierkon-
zert. „Sie ist zurzeit eine
der wichtigsten Pianis-
tinnen auf der Welt“, be-
tont Abdullah. Wichtig
ist den Organisatoren der Kurpark
Classix auf jeden Fall die Vielfalt,
und ein bisschenGlamour darf so-
gar „Classix for Kids“ (21. Juni) ha-
ben. Der Titel „Film ab“ (musikali-
sche Leitung Justus Thorau) signa-
lisiert großes Kino mit Malte Ar-

kona, der sein Moderationsge-
schick nicht nur bei den jungen
Zuschauern beweisen wird, denen
er Filmmusik nahebringt, sondern

zudem als Begleiter der Akteure
von „LastNight“ und „Pathos Pur“
auf der Bühne steht.

ZumAbschluss ein weiterer Hö-
hepunkt: Lionel Richie, Grün-
dungsmitglied der legendären
„Commodores“, Oscar-Preisträger

mit einem Stern auf dem Walk of
Fame,wird am„DaCapo“-Montag
(22. Juni) den Kurpark erobern.
„Man sagt, das Konzert sei ausver-
kauft“, so Mourad. „Das stimmt
zwar für die Tribüne, aber der Park
ist groß, da passennochvieleGäste
hinein.“

Insgesamt sind jetzt bereits 5000
Karten verkauft. Und in einem
Punkt sind sich alle einig: DasWet-
ter wird schön!Wennnicht – rund
4000 Regencapes liegen bereit.
Gute Laune ist rundumProgramm.
Erneut wird das beste Picknick-Ar-
rangement prämiert – nur bei Lio-
nel Richie dürfen Essen und Trin-
ken aus Sicherheitsgründen nicht
ausgepackt werden. Genießer fin-
den bei „Classix Culinaire“ im
Lenné-Pavillon sicherlich feine
Häppchen.

Freuen sich auf eine neueAusgabe der KurparkClassix imAachener Kurgarten: (von links)GeneralintendantMichael Schmitz-Aufterbeck,Generalmu-
sikdirektor KazemAbdullah undVeranstalter ChristianMourad.Gemeinsam präsentierten sie gestern die Highlights des Festivals, das vom 19. bis zum
22. Juni den Bogen von der Klassik bis zumCrossover mitWeltstars sucht. Foto: Michael Jaspers

Kurpark Classix vom 19. bis zum
22. Juni in Aachen, Kurgarten, Mon-
heimsallee.

Tickets: Kundenservice des Medi-
enhauses Zeitungsverlag Aachen.

Infos:www.kurparkclassix.de und
www.theateraachen.de.
Classix Culinaire:☏ 0241/
94377676, kontakt@createvent.net

Verschiedene Sondertarife im
Parkhaus Monheimsallee.

Vom Kurgarten
bis zum Parkhaus „Wir erreichen hier auch ein

Publikum, das nicht unbedingt
ins Theater geht.“
MICHAEL SCHMITZ-AUFTERBECK,
GENERALINTENDANT IN AACHEN

ZUR PERSON

▶ Thomas Hermanns: Der Come-
dian (52, „Quatsch Comedy Club“)
will mit seinemMusical „Bussi“ an
ein längst vergangenes München
erinnern. „Es ist ein Tribut an die
wilden 80er Jahre“, sagte Her-
manns am Donnerstag in München.
„Wenn Sie wissen wollen, was ich
1984 erlebt habe, dann müssen Sie
am 4. Juli in die Reithalle kommen.“
Dann feiert sein Stück, dass er als
„Munical“ beschreibt, Urauffüh-
rung – mit den Hits der Neuen
DeutschenWelle und Marianne Sä-
gebrecht als Bavaria. Er habe in den
80ern als Statist imGärtnerplatz-
theater in der Operette „Die lustige
Witwe“ Sekt gereicht, sagte Her-
manns. Seinerzeit habe niemand im
Gärtnerplatzviertel leben wollen.
Die Mieten, die sich dort heute
kaum jemand leisten könne, seien
damals noch bezahlbar gewesen.
„Da waren nur Schwule, Arbeitslose
und Studenten“, sagte Hermanns.
„Ich war alles drei.“

KURZNOTIERT

Juan-Carlos-Skulptur
erregt die Spanier
Barcelona.Wegen eines Streits
um eine umstrittene Skulptur
der Österreicherin Ines Doujak
hat dasMuseum für zeitgenössi-
sche Kunst (Macba) in Barce-
lona eine Ausstellung kurzfristig
abgesagt. Die Gruppenausstel-
lung unter dem Titel „Die Bestie
und der Souverän“ war von der
renommierten katalanischen
Pinakothek und vomWürttem-
bergischen Kunstverein Stutt-
gart produziert worden. Der
Macba-Direktor BartomeuMarí
hatte verlangt, dass die Doujak-
Skulptur aus der Schau entfernt
werde. Die Kuratoren der Aus-
stellung wiesen die Forderung
jedoch zurück. Das umstrittene
Werk zeigt einen am Boden ho-
ckendenMann, der nachMedi-
enberichten vomDonnerstag
den spanischen Ex-König Juan
Carlos darstellen soll, in einem
sexuellen Aktmit einer bolivia-
nischen Aktivistin und einem
Schäferhund. „Kunstwerke sind
Botschaften, und bestimmte
Botschaften eignen sich nicht
für dieses Museum“, begründete
Marí seine Entscheidung. „In
der Kunst kann nicht alles
durchgehen“, betonte derMu-
seumsdirektor. Mehrere spani-
sche Künstler hielten demMu-
seum Zensur vor.


